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Ein Eacoleee In semer Art war auch der Düne Sören Naby

Kierkezautd , einer der oriemellsten und merkwürdiesten Schrift¬

eteller seiner Zeit , ein Janus bilren - " , wie er sich selber nannte ,

Skepriker und home roligtosus , Sentimentalist und Zyniker , Melan¬

Cheliker umd Elumerist . Seine Geistesart ist In semem Aphorismus

Charakterbiert : Man frage mich nach allem , nur nicht nach CGrrün¬

den ! Einem jungen Mädchen verzeiht man es , wenn sie komme

Gründe anzugzchen weil : ste habe keine , niet man , sie lche in Gefüh¬

len . Anders ich , Ich habe meist so viele sich oft widersprechende

Gründe . daß ich aus diesem Grund keine Gründe anscben kann . “

In seinen bizarren Tavettierten Schriften , worin er sich und die

Welt mastitizierte ( schon im tel indem er bisweilen so weit eIne ,

Sch ab 1 rausgcber des Herausgebers zu gerieren , und dann noch

unter Pseudonem ) , verbarg und enthüllte er ein Uefes und zartes

Herz . a Scirt meiner Jugend ” , sagt er , buwerte mich der Gedanke ,

daß in jeder ( Generation zwei oder drei selten , die für die ander

KCOPTAT! werden , indem sie in schrecklichen Schmerzen entdecken ,

Was den andern zugute kommt ; und iraurie fand ich den Schlüsse ]

zu meinem eigenen Wesen darin , daß ich hierzu auserschen sel . " Er

zählte nicht ZU Jenen , die , wie er ein andermal sagte , 4ZU cinem

Lebensresultat kommen wie die Schulbuben , indem sie den Lehrer

hinterechen und das Pazit aus dem BRechenbuch abschreiben , ohne

selbst vercchnet zu haben ” : seine psychologischen Erkenntnisse hat

er sich durch schwere Leiden erkauft , die weniger äußerlicher als

innerlicher Natur waren , Sein Frieb , jede Seclenregung zu zerfasern ,

am das Tetzte Geheimnis ihrer Struktur zu ergründen , machte ihn

Jauernd unelücklich , was ihn aber nicht hinderte , dazwischen wahre

Mo iserwerke spielerischer Ironie und Laune zu schaffen . Sein Kampf

um den christlichen Gedanken inmitten einer Zeit leerer Fassaden¬

„liuchickeit und alberner Ruligionsdestruktion bt erschütternd :

Luther hatte fünfundneunzig " Thesen ; ich hätte nur eine : Jas

Christentum ist nicht dar so vielist gewiß : Ist der derzeit Zuu¬

sand der Kirche christlich , so kann das Neue Festament für Chri¬

sten nich : Linver Wezwenser sein denn die Voraussetzune , worauf

es ruht . das bewußte gezensätzliche Verhältnis zur Welt , ist weer¬
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vefallen "rt: aber die Alenschen haben Ja doch von Jeher einen Nu

'wer zu Enden secewuht , un sich beschwerlche Problems vom late

A schaffen , den olnfachen Wer : set am dchwlizer - und sich , allı
N Belag ia trSchwierickeiten verschwinden .

Ganz absents sticht auch Johann Ka Schmidt , der unter den

Pseudonym Alas Sthmer , einem Spiiznamen , den er als Studer :
1

Weren scelner auffallend bohen Surn erhalten Iaite , ISA3 das Work| I

ADür Binziec und scim Hieontum ” erscheinen He Es wurde ©

wenige ernst ecenomnmuk a, daß ovar die Behörde von der Beschlae¬
: 1 a ; BEE HE „7nahme absah , da cs Zu absurd ” sei , um ecfährHch werden zu kön¬

11 Se 7 1577
HaCH DI VETSTATICT Yo DaTC¬nen , und dt bis zur heatteen T

ben . Die einen halten Surner für einen Narren oder Scharlatan ,

andere , wie sol schr verdienstvoller Bilograph und ! erausecher

John Henry Mackay , schen in ihm eines der größten philasophischen
Gentes , Der urste , der wieder auf den „ Finzigen “ Linwies , war

Eduard von Hartmann , der sich zu der Bemerkung verstiee , daß

Jas Werk „ in stilistischer Hinsicht hinter Nietzsches Schritten nicht

zurückstcht , an philesephischem Gehalt aber sie tüurmhech über¬

ragt , So vich ist richtige , daß die Silnerrenalssancı letzten

Jahrzchnie mit der Heraufkunit der nietzschischen Philesophie In

Zusammenhang steht , obeleich dieser nur el schr Zuherlicher is :

Nietzsche selbst hat Str offenbar nicht vckannt , sonst hätte or
1ihn , bei scner Vorliche für alle Nterarischen Out - ider , sicher mehr

ab onmal eepannt . Auch kann cs wohl kaum einen . Zweite ) unler¬

Heeen , daß der FEinzize ” in semer reichen und Tcbendisen Dialer

Hk und rasanton Arafı des Zucendedenkons zu jenen Kenzepilonen

MLOTT , Ale TUT SICH UI CET LUTZ it DE VOTROTDSTDL, Fü
wie x N See zz ; MM . GG 1! ¬Suter CAPSIIEPE Mut das dsl rte India iduum , der

alles andere ist scin Eiventum , Dies Tühr : zu

aller rchetüsen , etTaischen , politischen , sestehen

lern allenSache ist weder Ws Si he noch das Alcisuı En STE

das Alcinigye . “ 5Diese gehlalische Marotte , denn nicht to nicht ,
14alıcwird nun in gebtveller , kühner und Lönsequenter Webe auf

hens - und Wissonsgebiets angewerden , um schlie lich , und darin
. ; Yo W , .oertcht ihre erhabene Inkonsequ « . EN CEMEN Neuen AlituPMMu - ZU



p |
Künden , Inden auf die Prigesob man denn an der DPersen des ande

een keine Icbendiee Teilpahn . haben solle , geanLwortet wird : Jia

( eucnteih unzähliee Genüsse kann Ich ihm mit Freuden opfern ,

kann Ich mir zur Erhöhung seiner Lust versagen , umd

pc Ihn das Teuerste wäre , das kann Ich tür ihn in Ci

Schanze schlagen , ins in Leben , meine Wohlfahrt , meine Froiheit ,

Fonsacht jamıcime Lausı und rein Glück aus . Mich an seinem Glück .

and sciner Tapt zu Taben , Aber Mich , AMich s« bet opfore ich

Yin : nicht , sondern bLabe Eeort und — geniche ihn “ : währendsich

5 yahlreichen anderen Aussprüchen cin sublimer Spiritualismus

uber : Der Christ hat geistige Interessen , wol er sich erlaubt , vin

veistiseer Mensch zu sein : der Jude versteht diese Interessen in

hrer Reinheit nicht einnuc , weil er sich nicht erlaubt , den Dingen

Seinen Wert beizulegen . . . Ihre Geisilosiekelt entfernt Cie

len auf 1 A 1 hriste Dar antike Scharfs! and
Inden auf immer von den Christen . . . Der antike schartsınn und

11ieet SO welt vom Geiste und der Geistiukeit der christ" Tictsinn

Schen Welt entfernt wie die Erde vom Flinimel . Von den Dingen

Beer Wer wird , wer sich als freien Gietst rühlt , nicht gedrückt und

Änestigt , weil er sie nicht achtet : soll man ihre Last noch emp

Anden , <a muß man borniert zenug sein . auf sie Gewicht zu

Das endende Altertum harte an der VecH ort dann sen

Eizertum sewennen , als cs ihre Übermacht und Gjöttlichkeit " in

hrachen . ihre Ohnmacht und Kitelkeitt erkannt hatte , Entsprechend
; . . ve . Sn

Vorhäil essich mit den Geiste , Wenn Ich ihn zu einem Spuk und

N
sine Gewalt über Mich zu einem Sparren herabgesetzt habe ,

San ter für en : weiht , entheiliet , ortzöttert anzuschen , und dann

Schragche Lech ha , wie man die Nater unbedenklich nach ( Ge¬

Wem : Stirner , wenn auch In karikaturnist scher

Ühernsteizerunge , fast in die Nühe des magebchen Idealismus ” au¬

lanei , den Novalis verkündet hat .

Der Besründer der sogenannten Wunschthecloete di bucwir

Feuerbach , der Sohn des berühmter ajieinalisten Ar - clm Ritier

on Feuerbach , Dr besann ab Schüler Hogcl - , wandte steh aber vo

1 1. . . 7 ! 1 1
His ET Sy SUCHESam Buhl ab , indem or den „ absoluten Gebi

\
Aen Gh der Eheolesie * bezeichnete , der in Sb ych Philesophie
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